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Das ist der Plan
45 Wohnungen auf dem Schickedanz-Areal in Hersbruck

HERSBRUCK (mz) – Die ersten
WeichenfüreineNeubebauungdes
Schickedanz-Areals mit Wohnun-
gen sind gestellt. Der Hersbrucker
Bauausschuss änderte einstimmig
die im Bebauungsplan festge-
schriebenen Nutzungsmöglich-
keiten im Sinne des Eigentümers
Walter Maisel. Bisher handelt es
sich aber nur um einen Entwurf. In
zwei Wochen können sich die Bür-
ger dazu äußern.

Dieser Bebauungsplan wäre,
wenn er beschlossen wird, die Ba-
sis für einen späteren Bauantrag
Maisels. Aber natürlich ist er be-
reits abgestimmt auf die Pläne des
Investors — und die Interessen der
Stadt, wie Bürgermeister Robert Ilg
betonte (siehe „Ein Grund ...“). Des-
halb stellte Stadtbaumeister Lothar
Grimm den Räten auch gleich den
Bebauungsvorschlag Maisels vor.

Der Investor plant 45 Wohnein-
heiten von jeweils 60 bis 100 Quad-

ratmetern in zwei Blöcken: einer
entlang der Dr. Gustav-Schicke-
danz-Straße mit Satteldach, ange-
lehntandieüberderStraßeundal-
tem Stadtgraben liegenden histo-
rischen Häuser, und der andere
entlang des Lohwegs im Westen
und Süden mit Walmdächern, an-
gelehnt an die 100 Meter entfern-
ten Gebäude am alten Bauhof.

Das Gelände hat — ähnlich dem
Vogel-Areal im Norden — einen
parkähnlichen Innenhof, Fahrrad-
stellplätze und eine Tiefgaragemit
54 Parkplätzen, deren Einfahrt im
Süden liegt. In den Gebäuden sol-
len neben Wohnungen auch
Dienstleister und „nicht störende
gewerblicheBetriebe“erlaubtsein.

Anders im Norden, also außer-
halb des Maisel-Grundstücks:
Dort, entlang der Poststraße, sind
laut dem Bebauungsplan-Entwurf
nur im Dachgeschoss Wohnungen
erlaubt, im Erdgeschoss Geschäf-

te, imerstenStockPraxenoderBü-
ros.Wichtig undneu: Ringsumsind
25 neue Kurzzeitparkplätze vor-
gesehen.

Wann dieser Nordteil des Bebau-
ungsplans umgesetzt wird, steht
allerdingsnoch indenSternen.Die

Eigentümer Lebenshilfe und
Küchle haben offiziell noch keine
Bau- oder Verkaufsabsichten ge-
äußert.Auf jedenFall entstehtaber
ein neuer öffentlicher Fußweg zwi-
schenderenundMaiselsGrund.So
ist eine Abkürzung zwischen Loh-
weg und Schickedanz-Straße

möglich. Alle Rats-Fraktionen lob-
ten diese Pläne als „sehr gut“.

Der Bebauungsplan-Entwurf
liegt voraussichtlich ab 12. Okto-
ber fürvierWochen imBauamtaus.
Gleichzeitig ist er dann auf
www.hersbruck.de zu finden.

So soll das Schickedanz-Areal laut Investor Walter Maisel, Stadtverwaltung und Bauausschuss künftig aussehen. Fest
steht freilich noch nichts. Jetzt geht es erst einmal um die Grundlage dafür, den Bebauungsplan.Darstellungen: Team 4

Der Bebauungsplan-Entwurf, wie er Mitte Oktober öffentlich ausliegt: oben
schraffiert anderPoststraßedie neuenöffentlichenParkplätze, darunter schma-
ler und schraffiert der öffentliche Fußweg. Blau markiert die Gebäudeflächen,
die oberen für gewerbliche Nutzung, die unteren für Wohnungen.

„Ein Grund zur Freude“
Bürgermeister Ilg verteidigt Vorgehensweise beim Schickedanz-Areal

HERSBRUCK (mz) – Nach der
Kritik von Bürgern des „Runden
Tisches“ verteidigte Rathauschef
Robert Ilg im Bauausschuss deut-
lich die eigene Linie. Die Vorge-
hensweise der Stadt, für das
Schickedanz-Areal gemeinsam
mit dem Eigentümer Walter Mai-
sel etwas zu entwickeln, sei nor-
mal, wohl überlegt und im Sinne
Hersbrucks. Alle Fraktionen
stärkten ihm den Rücken.

Der „Runde Tisch“, unter an-
deremmit denArchitektenKlaus
Thiemann und Dietrich Kappler,
hatte kritisiert, die Stadt sei fan-
tasielos und lasse sich von einem
Investor diktieren, was mit dem
wichtigen zentralen Grundstück
geschieht (wir berichteten). Auf
diesen Angriff reagierte Ilg, in-
dem er mehrmals betonte, dass
er sich über den Fortschritt auf
dem Areal nach sieben Jahren

freue. Dies sei kein Schnell-
schuss und es könne auch nicht
von einer „Ideenlosigkeit des
Bürgermeisters oder Stadtrats“
die Rede sein. Es habe sehr viele
Gespräche gegeben mit Behör-
den, Händlern, Dienstleistern,
Nachbarn, Stadträten, dem Pla-
ner und natürlich intensiv zwi-
schen Stadtverwaltung und dem
Eigentümer. Auch der „Runde
Tisch“ habe mitgeredet, einige
von dessen Ideen seien eingeflos-
sen, etwa die vielen Bäume oder
ein neuer öffentlicher Weg.

Thema sei auch gewesen, ob es
künftig genügend Einkaufsmög-
lichkeiten im Stadtkern gibt.
Märkte wie Netto oder „dm“ wol-
len zusätzlich zum Gebäude 80
oberirdische Parkplätze, sagte
Ilg. Die könne Hersbruck zentral
aber nicht bieten, auch nicht auf
dem Schickedanz-Areal. Handel

sei im überarbeiteten Bebau-
ungsplan entlang der Poststraße
berücksichtigt, freilich auf Pri-
vatgrundstücken, die nicht Mai-
sel gehören. „Wir können nicht
darüber verfügen“, stellte der
Bürgermeister klar. Aber er sei
zuversichtlich, dass sich die Post-
straße positiv entwickle.

Ilg verdeutlichte: Das Schicke-
danz-Areal gehört nicht der
Stadt.„DerInvestorhatdasRecht,
seine Vorstellungen, gemeinsam
mit Verwaltung und Politik, aus-
zuarbeiten — nichts anderes ist
auch passiert.“ Der Wohnraum-
bedarf sei enorm in Hersbruck.

FRB-, CSU- und SPD-Fraktion
bestätigten all dies. PeterUschalt
und Volker Hegel bedankten sich
ausdrücklich bei Maisel. Iris
Plattmeier betonte, wie wichtig
die Nahversorgung dort sei.

„Kaffee bedeutet vor allem Genuss“
Zum heutigen Welttag des Kaffees hat die HZ einige Hersbrucker gefragt: mit Milch und zwei Stück Zucker oder lieber klassisch schwarz?

HERSBRUCK – Es ist das Lieb-
lingsgetränk der Deutschen: Kaf-
fee. Ob schwarz, mit Zucker, als
Cappuccino oder Latte Macchiato:
WasliebendieHersbruckerandem
Heißgetränk besonders? Die HZ
hat sich zum heutigen Welttag des
Kaffees umgehört.

Hildegard
Sieder, 61,
Lehrerin an
der Vhs:
„Auch,
wenn ich
vor allem
Teetrinke-
rin bin – ab
undzumuss
ein Kaffee
sein, am
liebsten
Milchkaf-
fee. Das ist
für mich ein
echter Ge-
nuss. Nur
selten trin-
ke ich Kaf-

fee, umwach zu werden. Heute bin
ich für einen Arzttermin von Ho-
henstadt nach Hersbruck gefah-
ren und habe mir zum Abschluss
noch eine Tasse im Café gegönnt.
Zu Hause ist mein Mann der Kaf-
feetrinker, aber der nimmt nur bil-
ligen Kaffee, deswegen kaufe ich
meine eigene Packung, wenn Be-
such kommt.“

Sarah
Vießmann,
46, Biblio-
theksmitar-
beiterin:
„Ich trinke
Kaffee
hauptsäch-
lich aus Ge-
nuss undnur
ab und zu,
um munter
zu werden.
Nachmittags
gönne ich
mir meis-
tens einen
Cappuccino

oderMilchkaffee, schwarz mag ich
ihn nicht. Dabei sind drei Tassen
am Tag auch das Maximum. Mein
Mann hat mich erst vor ein paar
Jahren zur Kaffeetrinkerin ge-
macht, vorher hab ich eigentlich
nie einen getrunken.“

Thomas Vießmann, 52, Richter:
„Mit meiner
Frau treffe
ich mich
regelmäßig
zweiMaldie
Woche zum
Frühstü-
cken und
Kaffee trin-
ken in einer
Bäckerei.
Dann gibt's
für mich
meistens
einen Cap-
puccino.
Das ist ein-
fach Ge-
nusspur. Im
Gegensatz

zu meiner Frau brauche ich aller-
dings nach dem Aufstehen auf je-
denFall zwei großeTassen schwar-
zenKaffeezumWachwerden.Mehr
als drei Tassen am Tag werden es
aber selten.“

Muhar-
rem Gök,
43: „Auf
der Arbeit
haben wir
einen
Kaffeeau-
tomaten.
Da trinke
ich sechs
oder sie-
ben Tas-
sen am
Tag, das
ist auch
während
der Pause
ein Zeit-
vertreib:
Ein Kum-
pel gibt eine Tasse aus, dann wie-
der ich eine, und so weiter. Mal

trinke ich Cappuccino, mal Latte
Macchiato. Meine Frau trinkt ih-
ren Kaffee schwarz, aber das muss
man mögen. Aus meinem Alltag
kann ich mir Kaffee gar nicht weg-
denken. Wenn Gäste kommen,
machen wir zu Hause auch türki-
schen Kaffee, der hat ein ganz be-
sonderes Aroma, muss aber auch
mit Liebe gemacht werden.“

Monika Schmidt (73) und Hans
Dieter Schmidt (70), Rentner:
„Wir gehen immer sonntags und
zweimal unter der Woche unseren
Kaffee trinken. Am liebsten sitzen
wir dazu im Freien. Erst gibt es ei-
nen Cappuccino für meine Frau
und einen schwarzen Kaffee für
mich, dann zum Nachtisch für je-
den einen Cappuccino. Dazu ge-
hört eine Zigarette, das ist wie ein
Ritual. Wenn wir uns vornehmen,
einen Tag nicht zu rauchen, dür-
fenwirkeinenKaffee trinken, sonst
kommt der Griff zur Zigarette au-
tomatisch.“

UMFRAGE: TABEA GAWOR/
MARINAWILDNER

– 6,4KilogrammKaffee trinkt je-
der Deutsche im Jahr – damit
überholt der Kaffee sogar das Bier
als „Lieblingsgetränk der Deut-
schen“. Die Spitzenreiter Europas
im Kaffee trinken sind mit durch-
schnittlich 12 Kilogramm pro Jahr
die Finnen.

–300Eurokosten500Grammdes
teuersten Kaffees der Welt: Der
sogenannte „Kopi Luwak“ oder
„Katzenkaffee“ kommt von den zu
Indonesien gehörenden Inseln

Sumatra, Java und Sulawesi. Er
wird aus Bohnen hergestellt, die
die dort lebenden Zibetkatzen
vorher gefressen und fast unver-
daut wieder ausgeschieden ha-
ben. Die Bohnen werden dadurch
haltbar.

– 80 verschiedene Kaffeepflan-
zensorten gibt es auf der ganzen
Erdkugel, aber nur zwei davon
werden derzeit kommerziell ge-
nutzt: die Pflanze „Arabica“ und
die „Robusta“.

– 1470 Bohnen enthält eine Ein-
Kilo Kaffeepackung, wenn eine
Bohne durchschnittlich 0,68
Grammwiegt.

– 2315 Tassen Kaffee werden je-
de Sekunde in Deutschland ge-
trunken.

– 850 n. Chr. soll der Legende
nach ein junger Ziegenhirte den
Kaffee entdeckt haben. Im dama-
ligen Königreich Kaffa, das heute
zu Äthiopien gehört, hätten eini-

ge seiner Tiere die Bohnen ge-
fressen und seien bis in die Nacht
putzmunter herumgesprungen,
während andere Ziegen schon
schliefen.

– Den meisten Kaffee trinken
übrigens Wissenschaftler und Kü-
chenangestellte – knapp gefolgt
von Außendienstmitarbeitern.

Quellen: www.statista.com,
www.bohnen-test.de, www.die-
kaffeeseite.de

KAFFEE - KURIOSITÄTEN


